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Schullehrer - Seminar und Taubſtummen - Anſtalt . Mörs hatte früher ſeine eignen

Grafen und war befeſtigt ; die Feſtungswerke und ein Theil des Schloſſes wurden 1764

geſchleift . Bei dem Dorfe Asberg ſtand das berühmte röm . Kaſtell Ascibursum und

hier wurden viele röm . Alterthümer aller Art ausgegraben .

Dinslaken , eine Stunde vom rechten Rheinufer entfernt , Hauptort des gleichnamigen

Kreiſes im Bezirk Cleve , mit 1720 Einw . , welche meiſt Landwirthſchaft treiben . Für

Blumen - Liebhaber iſt der ſchöne Cumpſthof ' ſche Schloßgarten , welcher viele intereſ —

ſante Exemplare enthält , höchſt ſehenswerth . Auf der nahen Haide fand man viele
röm . Münzen , Waffen und Gebeine .

Rheinberg ( l . u . ) , ½ Stunde vom Rhein entfernt , jedoch durch einen Arm eines

Altrhein mit demſelben verbunden , Kreisſtadt im Bezirk Cleve , mit 2800 Einw . ;

Leinwand - , Tuc

9
In der Nähe der Eugenien - Canal , welcher von der Stadthalterin

de , Fſabella Eugenia , Tochter Philipp ' s U. begonnen wurde und

den Rhein mit der Maas verbinden ſollte , deſſen Vollendung aber von den Hollän —

dern mit Waffengewalt verhindert wurde . An demſelben liegt die ehem , reiche und

berühmte Abtei Camp . Das Weſel gegenüber liegende Büderich ward 1814 von

den Franzoſen zerſtört und es wurde ein Fort angelegt , welches erweitert , ſpäter den

Namen Blücher erhielt ; ½ Stunde oberhalb wurde dann wieder ein Städtchen ,

Neu⸗Büderich , erbaut .

Weſel ( auch Nieder - Weſel ) ,

bedeutende Feſtung von großem Umfange , das nordweſtlichſte Bollwerk der preußiſchen

Rheinprovinz , 12,000 Einw . und einer Beſatzung von 3500 Mann ; ſeit 1815 gehört

es zum preuß . Regierungs - Bezirk Cleve , Kreis Rees . Der Name der Stadt rührt

von der Menge von Wieſeln her , welche ſich in dieſer Gegend befanden , und das

Stadtwappen führt drei weiße Wieſel in rothem Felde . Im 11 . Jahrhundert wurde

das Dorf zur Stadt erhoben , hatte im Mittelalter mancherlei Schickſale und mußte

ſich 1614 an Ambroſius Spinola ergeben . Durch die Spanier hatte es unſägliche

Drangſale zu erdulden , und wurde erſt 1629 durch eine Kriegsliſt mit Hülfe der Nie —

derländer von dem ſpaniſchen Joche befreit . Der 19 . Auguſt , als der Befreiungstag ,

wird noch jährlich durch ein Feſtmahl ( das ſpaniſche Blut genannt ) gefeiert . Die Stad

hat verſchiedene Fabriken , Dampfe , Oel - und Windmühlen . Merkw . : das Rathhaus )

und die alte Kirche am Marktplatz , die Commandantur , das vom Herzog Adolph

1417 erbaute Palais . Oberhalb der Stadt iſt das 1835 errichtete Denkmal ) der

11 Schill ' ſchen Officiere , welche als Helden kämpfend 1809 gefangen genommen und

auf Befehl Napoleon ' s erſchoſſen wurden . Auf der Stelle , wo ſie ſtarben , erhebt

ſich ein ſchönes ſteinernes Monument , welches unter einer allegoriſchen Gruppe die

Namen der Helden trägt ; auf der Rückſeite befindet ſich ein ſchön gearbeiteter Adler ,

11 Sterne und die Worte : „ Sie ſtarben als Preußen und Helden am 16 . Sept . 1809 . “

Oberhalb Weſel mündet die Lippe in den Rhein . Dieſer zu Lippſpring bei Pader —

born in Weſtphalen entſpringende Fluß iſt ziemlich weit ſchiffbar ; es kommt hauptſäch —

lich Holz und Salz auf demſelben herab , und die Rückfracht beſteht meiſt in Wein .

Dieſe Verbindung mit dem Rhein giebt beſonders dem Speditions - Handel in Weſel

Lebhaftigkeit Um das Glacis der Stadt ſind angenehme Alleen und Spaziergänge .

Gaſthöfe : Hötel Dornbuſch , zum König von Preußen , Rheinhof , Stadt Vielefeld .

Dampfſchiffe der drei Geſellſchaften ſind hier Landungsbrücken ; über den Rhein

führt eine Schiffbrücke .

Kanten ( ( . U. ) , Castra vetera der Römer , Stadt mit 3500 Einw . , ½ Stunde vom

Rhein entfernt ; hinter demſelben zieht ſich eine Höhe , der Fürſtenberg genannt , hin ,

auf welcher das röm . Prätorium des QAuintilius Varus geſtanden hat . Der Ba
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ſchlug hier den röm . Feldherrn Hordronius Flaccus Brandenburger eingenommen , wurden die Feſtungswerke geſchleift . Die Nahrungs —
krimianus ließ hier im Jahr 286 den heiligen Victor und quellen der Bewohner ſind Schifffahrt , Handwerke , Viehzucht und Tabakbau .

on der thebaiſchen Legion , welche ſich zum Chriſtenthum bekann — Emmerich , die letzte deutſche Stadt am Rhein , mit 6000 Einw . , dem preuß . Gränz⸗
luguſtiner⸗Kloſter , Sancten , gab der Stadt den Namen . Die zollamt und Schiff - Reviſionsanſtalt an einem geräumigen Hafen gelegen , mit leb —

riſt ein Meiſterſtück gothiſcher Baukunſt *); das haftem Handel , Schifffahrt , Viehzucht , Käſe - und Tabaksfabriken . Geräumiger Sicher —
zuten Bildern ) , nur hier und da überladen . Es heitshafen ; Progymnaſium ; bedeutende Manufakturen in Leinwand , Wollenzeug und

da ſich mehrere Reliquien und Alterthümer in Poſamentirwaaren . Merkwürdig : die Adelgundiskirche “ ) in ihrer jetzigen Geſtalt aus

üzganges ſteht als Tabernakel das Denkmal des dem 15 . Jahrh . , der Thurm bis zur erſten Gallerie viereckig , 99 “ hoch , der achteckige
Burg der Niebelungen und Siegfried , der obere Theil 55 “ hoch , mit einem Glockenſpiel ; 1651 wurde durch den Blitz die ſchöne

zeit der Roͤmer muß der Rhein nahe an Fan Spitze des Thurmes herabgeſchlagen und ſeitdem nicht wieder gebaut . Die hart am

iswerth iſt die reiche und wohlgeordnete Samm Rhein ſtehende alte St . Martins - oder Münſterkirche 3) mit einer byzantiniſchen unter —

bouben , über welche ein ſchoͤnes Werk mit zum irdiſchen Kapelle , die von der alten Baſilika herzuſtammen ſcheint , die Kirche brannte

ien iſt . Die mehr landeinwärts liegenden größeren 1440 bis auf den Chor ab , und wurde dann in der jetzigen Geſtalt im gothiſchen
architektoniſch Merkwürdige . Kevelager hat eine ſehr Style wieder aufgebaut ; der Thurm bis zur Spitze iſt 124 “ und die Spitze 64 “ . Die

rakelkapelle , weßhalb hierher ſehr häufig gewall große evang . Kirche wurde zu Anfang des vorigen Jahrhunderts erbaut .

Auch hier entſtand aus einem Kloſter und Fiſcherdorf eine Stadt , die anfangs

zum Stifte Elten gehörte . 1239 begab ſie ſich unter den Schutz der Grafen von Gel —

dern , wurde ſtark befeſtigt und kam 1366 durch Heirath an Cleve . Sie trieb ſtarken

Handel und gehörte zum Hanſabund , wurde auch mehrmals von Spaniern , Holländern

K
und Franzoſen erobert . Fliegende Brücke , Landungsbrücke für die Dampfſchiffe nebſt

12²⁰ P Büreaus derſelben . Auf der Bergfahrt wird hier gewöhnlich übernachtet . Gaſthöfe :
392 gebörte die Stad 5* 03 Stadt Hötel des P hein . Im Weinberg . Bei Wolters am Steinthor .
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Cleve , Hauptſtadt des gleichnamigen Reg . - Bez . , mit 8000 Einw . , 2 Stunden vom Rhein

entfernt , an einem waldbekränzten Bergrücken ſehr maleriſch gelegen , ſchon den Rö —

mern bekannt , dann Reſidenz des Herzogthums Cleve ; es wurde 1624 von Spaniern ,
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1639 von Hollaͤndern und Kaiſerlichen , 1679 — 1702 von Franzoſen erobert ; der Herzog

von Bourgogne , Enkel Ludwig XIV. , welcher hier anweſend war , pries die freundliche

Stadt . Merkw . : Die ſchöne Stiftskirche , 1334 von Grafen Theodorich erbaut . Das

ehem . Reſidenzſchloß der Herzoge von Cleve wird jetzt als Sitz des Landgerichts benutzt ;

es erhebt ſich in der Mitte der Stadt maleriſch auf einem hohen Felſen - Vorſprung ,

mit dem vom Herzog Adolph 1439 erbauten Schwanenthurm , welcher , 180 Fuß hoch ,

wegen ſeiner ſtarken Bauart merkwürdig iſt , und oft für ein Römerwerk gehalten wurde ;

oberhalb iſt der Prinzenhof , über welchen ſich eine gedehnte Hoͤhe erſtreckt , welche mit

freundlichen Anlagen geziert iſt ; hier iſt das Grabmal des Gründers , Joh . Moritz von

Kaſſau⸗Siegen , und viele in der Gegend aufgefundene röm . Alterthümer aufgeſtellt .

Auch ein Geſundbrunnen iſt daſelbſt . Die gegen Nymwegen ſich hinziehenden Hügel , der

Thiergarten genannt , bieten die herrlichſte Ausſicht rheinaufwärts wie abwärts nach dem

ſich theilenden Strom ; rückwärts nach dem entfernteren Thal - Gebiet der Maas und

den Gränzen der preußiſchen Rheinprovinz , welche hier vom holländiſchen Gebiete um⸗

ſchloſſfen iſt . Cleve wird ſeiner ſchönen Lage wegen häufig von Holländern beſucht , die

ſich theils im Sommer einige Zeit hier aufhalten , theils auch beſonders von Nymwegen

aus blos eine Spazierfahrt nach Deutſchland zu Wittwe Robbers im Thiergarten

machen und Abends wieder vergnügt nach Hauſe fahren . Der bedeutende Handelsver —

kehr mit den Holländern läßt ſchon bei Düſſeldorf im Aeußern nach und nach das hol —

ländiſche Weſen erblicken , welches ſich ſowohl im Leben als auch in der Bauart zeigt .

Ueber den Flecken Cranenburg führt die Straße nach Nymwegen . Ein anderer Weg

führt nach dem Städtchen Griethauſen , mit intereſſanter Kirche . Nicht weit davon bei

dem Dörfchen Brienen iſt das von Cypreſſen umgebene Denkmal der 17 jährigen Jo —

hanna Sebus , welche 1809 bei der Ueberſchwemmung des Rheins ihre ſtarke Mutter

rettete , und als ſie noch eine andere Mutter mit ihren zwei Kindern retten wollte , von

den Fluthen verſchlungen wurde . Nicht weit davon entfernt iſt die ehem . Schenken⸗

ſchanze an einem Arm des alten Rheins gelegen ; dieſelbe wurde 1586 von dem hol⸗

ländiſchen General Martin Schenk von Nydek erbaut und war in den folgenden

Kriegen von großer Bedeutung ; auf einer Landſpitze gelegen , wo Waal und Rhein

ſich trennten , ſomit beide beherrſchend , wurde ſie als Schlüſſel der Niederlande be —

trachtet ; ſeitdem aber der Strom ſein Bett verändert hat und die Trennung der Waſ —

ſer weiter abwärts erfolgte , hat dies Bollwerk ſeine Bedeutung verloren und zerfiel,
indem nur die Wälle übrig blieben .

Der Eltenberg oder Hochelten , ½ Stunde vom rechten Rheinufer und 1 Stunde

unterhalb Emmerich gelegen , gewährt noch eine freundliche Anſicht und iſt berühmt

wegen des Druſusbrunnens ; eine Kirche und mehrere Häuſer befinden ſich auf dem

Gipfel des Berges , welcher eine umfaſſende Ausſicht geſtattet . Eine 963 vom Grafen

Wichmann von Hameln hier gegründete Kirche wurde 1585 von den Holländern

zerſtört , 1670 von der Aebtiſſin M aria zu Elten wieder erbaut , 1836 vom

getroffen und brannte bis auf die Mauern ab , wurde aber wieder aufgebaut .
U

haͤlb des Eltenbergs iſt der Flecken Elten , woſelbſt die preußiſche Gränzzoll Station

iſt . Jenſeits des Rheinarmes bei Lobith iſt das holländiſche Gränzzollamt ; die Graͤnze

ſelbſt geht nahe an Elten vorüber .

Die Maas ( franz . la Meuse ) ,

ein großer ſchiffbarer und beſonders für die Niederlande wichtiger Fl

im Departement der obern Marne Champagne ) und wird bald ſchiffbar .

in den oberen gebirgigen Theilen ſehr ſchoͤn , beſonders bei Namur und

116
19 .

bis Maeſtricht verflacht ſich die Gegend immer mehr .

Maeſtricht , Hauptſtadt des holländiſchen Antheils von Limburg , zum deutſchen

Bunde gehöoͤrig , iſt äußerſt ſtark befeſtigt ; 22,000 E . Das Rathhaus iſt ein hübſches Ge⸗

bäude aus dem Jahre 1652 . Die ſehr alte Servatiuskirche verdient Beachtung . Di

Citadelle iſt auf dem Petersberge nahe bei der Stadt ; unter dieſer Höhe ſind merkwür⸗

dige Tropfſteinhöhlen von einer Ausdehnung , deren Länge man auf Stunden angiebt .

Der Felſen iſt ein weicher gelblicher Stein , dem Kalkſtein ähnlich ; in den Höhlen finden

ſich Meer⸗Foſſilien , Muſcheln , Krabben , große Schildkrotſchalen und Knochen eines rieſen —

haften , eidechſenartigen Thieres , des Monitor .

Eine ſteinerne Brücke über die Maas verbindet Maeſtricht mit der Vorſtadt Wijk ;

durch Schleuſen kann die Gegend unter Waſſer geſetzt werden . Weiter abwärts an der

Maas ſind noch die Feſtungen Venlo und Grabe ; zwiſchen beiden beiGennep mün⸗

det der Niersbach in die Maas , nachdem er lange zwiſchen dem Rhein und der Maas

die Fläche durchſchlängelt und die Orte Geldern , den berühmten Wallfahrts - Ort Keve —

laer mit ſeiner großen Kirche und Mirakelkapelle , Goch und viele Dörfer berührt hat ,
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